In den Berliner Naturschutzgebieten lässt sich die Viel- as f Ne Lebensraum Trockenrasen 
falt und Schönheit der Natur auf besondere Weise erle- A 

ben. Hier kann man einen Gesamteindruck der Arten- 
vielfalt und charakteristischen Lebensräume Berlins 
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Die Trockenrasen und die umgebende 
Offenlandschaft haben auch eine hohe 
Bedeutung als Lebensraum für die nach 
EU-Recht geschützte Zauneidechse, für 
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Die wiesenartig entwickelte und blü- 
tenreiche Pflanzengemeinschaft wird 
als Grasnelken-Schafschwingelrasen 
bezeichnet. Sie beherbergt viele ver- 
schiedene, seltene und gefährdete 
Pflanzenarten und hat ihren schöns- 


im Landschaftsschutzgebiet kommen 
auch Thüringische Waldziegen und 
Galloway-Rinder zum Einsatz. 

Gotlandschafe und die Thüringische 
Waldziege sind alte Haustierrassen, 
die in ihrem Bestand gefährdet sind. 
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Der Hahneberg war eine etwa 66 m 
hohe natürliche Erhebung am Rande 
der Hochfläche der Nauener Platte, die 
hier zum Berlin-Warschauer Urstrom- 
tal hin steil abfällt. Er wurde Ende des 
19. Jahrhunderts für die Errichtung des 
Forts großflächig abgegraben. 

Zur gleichen Zeit begann östlich des 


Fonds für Regionale Entwicklung) 
durch das bezirkliche Naturschutz- 
und Grünflächenamt mit umfang- 
reichen Pflegemaßnahmen - wie Wie- 
senpflege, Gehölzentwicklung und 
landschaftsschonendem Wegebau - zu 
einem für Berlin einmaligen natur- 
schutzwürdigen Erholungsgebiet ent- 
wickelt. Ein Naturlehrpfad informiert 
über den artenreichen Sandtrockenra- 
sen, den Schluchtwald und die Höhlen- 
biotope mit den dort vorkommenden 
Fledermausarten. 

Nach 10 Jahren ist aus einer Brachflä- 
che im ehemaligen Grenzstreifen eine 
offene und durch Wege erschlossene 
Landschaft entstanden, die nun zu- 
sammen mit den rekultivierten Depo- 
nieflächen um den „neuen“ Hahneberg 
von Erholungssuchenden genutzt wer- 
den kann. 

Von der Kuppe des „neuen“ Hahn- 
berges bietet sich eine schöne Aussicht 


Das zwischen 1882 und 1888 errichtete 
Fort Hahneberg sollte nach dem 
Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 
dem Schutz Spandaus dienen. Jedoch 
hatte, noch ehe die Bauarbeiten abge- 
schlossen waren, die Entwicklung der 
Militärtechnik (Angriff) die Methoden 
des Festungsbaues (Verteidigung) 


Seit dem Fall der Mauer ist das Fort 
wieder für die Öffentlichkeit zugäng- 
lich. 1991 wurde es aufgrund seiner 
geschichtlichen und bauhistorischen 
Bedeutung unter Denkmalschutz ge- 
stellt. 

Seit 1993 wird es von der Arbeits- und 
Schutzgemeinschaft Fort Hahneberg 
e.V. betreut, die Sicherungs- und Er- 
haltungsmaßnahmen durchführt und 
an Wochenenden im Zeitraum von 
April bis Oktober Führungen anbietet. 
Gruppenführungen für Schulklassen 
können auch wochentags auf Nachfra- 
ge gebucht werden. 

In den letzten Jahren wurde auf Ab- 
schnitten des äußeren Walls ein Lehr- 
pfad angelegt, damit Besucher die 
Denkmal- und Naturgeschichte des 
Forts näher kennenlernen können. Am 
Nordrand des Fortgeländes führt der 
Lehrpfad bis zu einer Aussichtsplatt- 
form, die in 10 Meter Höhe über den 


Da das Fort seit der Nachkriegszeit auf- 
grund seiner Grenzlage zwischen der 
ehemaligen DDR und West-Berlin mehr 
oder weniger der Natur überlassen blieb, 
hat es sich auch zu einem speziellen Le- 
bensraum für seltene Tier- und Pflan- 
zenarten entwickelt. Die trockenen Hän- 
ge, der Bewuchs der Mauern und 


Folglich können die Führungen im Fort 
nur von April bis Oktober stattfinden 
und bei Sanierungsarbeiten muss da- 
rauf geachtet werden, dass das Ange- 
bot an Verstecken für die Fledermäuse 
erhalten bleibt und sich das Klima (ins- 
besondere die Feuchte) in den Kata- 
komben nicht verändert. 

Neben seiner Funktion als Fledermaus- 
winterquartier weist das Fort Hahne- 
berg noch weitere schützenswerte 
Natur auf. Im Innenbereich sind Wie- 
senflächen vorhanden, die vor allem 
auf den nur dünn erdüberdeckten Bau- 
teilen des Forts sehr blütenreich sind. 
Zypressenwolfsmilch und Kleines Ha- 
bichtskraut kommen häufig vor. Auch 
der Violette Feuerfalter hat hier seinen 
Lebensraum. Zum Erhalt der Wiesen- 
vegetation wird der Fort-Innenbereich 
seit 2004 regelmäßig einmal im Spät- 
sommer gemäht und von Ziegen und 
Schafen beweidet. 
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Am äußersten Westrand Berlins im 
Ortsteil Staaken des Bezirks Spandau 
liegt das Fort Hahneberg. Es ist nicht 
nur ein historisches Baudenkmal, son- 
dern auch ein bedeutender Lebensraum 
für seltene Tier- und Pflanzenarten. 


Im Fort Hahneberg befindet sich eines 
der größten Winterquartiere für Fle- 
dermäuse in Berlin. Deshalb wurde das 
Fort Hahneberg 2005 als Fauna-Flora- 
Habitat- (FFH-) Gebiet Bestandteil des 
europäischen Schutzgebietssystems 
„Natura 2000“. 


Etwas später erfolgte die nationale Un- 
terschutzstellung. Seit 2009 stehen 
das Fort und einige direkt angrenzende 
Flächen in einer Größe von 19 Hektar 
als Naturschutzgebiet (NSG) „Fort 
Hahneberg“ unter besonderem Schutz. 
Um die gesamte Landschaft am Hah- 
neberg nachhaltig als Erholungsgebiet 
für die Bevölkerung zu sichern, wurde 
gleichzeitig der östlich an das NSG an- 
grenzende 40 Hektar große Raum als 
Landschaftsschutzgebiet „Hahneberg 
und Umgebung“ gesichert. 


zugänglich im Grenzgebiet und die zu 
West-Berlin gehörende Sand- und Kies- 
grube wurde als Hausmüll- und Bau- 
schuttdeponie genutzt. Die Müll- und 
Schuttmassen wurden zu einem 87 m 
hohen künstlichen Berg aufgeschich- 
tet, der ab 1977 renaturiert und zu ei- 
nem Erholungsgebiet umgestaltet wur- 
de. Es entstand der „neue“ Hahneberg. 
Nach der deutschen Wiedervereini- 
gung wurden die Grenzbefestigungs- 
anlagen an der Heerstraße rückgebaut 
und ab 2004 im Rahmen des Umwelt- 
entlastungsprogramms (Europäischer 


dungszwecken oder als Kaserne und 
später als Lazarett genutzt. Nach dem 
2. Weltkrieg dienten seine Mauern den 
Anwohnern zur Materialbeschaffung 
für den Wiederaufbau. So wurden Teile 
des Forts abgetragen. 


ders hervorzuheben sind die Vorkom- 
men des Großen Mausohrs und der 
Bechsteinfledermaus, als Arten, die 
nicht nur in nationalem Rahmen, son- 
dern europaweit besonderen Schutz 
genießen. 

Damit die Fledermäuse das Fort als 
Winterquartier weiterhin nutzen kön- 
nen, muss das Angebot an Verstecken 
und das besondere, feuchte Innenklima 
des ruinösen Festungsbauwerks erhal- 
ten bleiben. Zudem dürfen die Tiere 
während des Winterschlafes nicht ge- 
stört werden. 


